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M 101. Samstag , den 1. Juli 1911. 5. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 12. Juni bis 17. Juli d. Is . ftnben im hie¬

lten Kreise die diesjährigen Bau - und Betriebsübungen des Tele-
Sfaphenbataillons Nr . 3 in Eoblenz zur Ausbildung der Manu-
ichaften im Feldtelegraphenbau statt.
. . Ich ersuche, die Zivilbevölkerung in geeigneter Weise darauf
hwzuweisen , daß die Feldtelegraphenleitungen unter dem Schutze

§§ 317 und 318 des Reichsstrasgesetzbuches stehen und daher zu
schonen sind.

Wiesbaden , den 19. Juni 1911.
Der Königliche Landrat.

J -Nr . I . M . 2349 . I . A . gez.: Rieck,
Regierungsassessor.

An die Polizeiverwaltung zu 5)ochheim a . M.

Wird veröffentlicht.
■f Hochheim a . M ., den 23 . Juni 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Die Rcblausuntersuchungsarbeiten beginnen am 3. Juli er.

s!" o zwar vom Rotenseepsad ab , nach dem Weiler zu und im
Distrikt Neuenberg , von dem Weinberge des Peter Schumann ab.
^ Die Weinbergsbesitzer werden ersucht , die Arbeiten in diesen
Weinbergen , besonders das Heften , zu beschleunigen.

Hochheim a . M ., den 22. Juni 1911.
Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekanutmachuug.
Das Reinigen der Straßen und Straßenrinnen wird in Erinne¬

rung gebracht . Unterlassungen werden - bestraft.
Hrchheim a . M .> den 22. Inn . 1911.

Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Feldhüters ist aushilfsweise zu besetzen. Ge-

r 'gncte Männer , die diesen aushiissweijcn Dienst übernehmen
Zollen , werden ausgefordcrt , sich sofort im Rathaus zu melden.

Hochheim a . M ., den 20. Juni 1911.
Der Magistrat : Walch.

Äeiwilllße Feuerwehr hochheim a M.
. Die Mitglieder der sreiw . Feuerwehr werden hiermit aus
Sonntag , den 2. Zull d. Zs ., früh ö Uhr zur Uebuntz geladen —
Hornisten werden blasen . — Zweite Garnitur mit Mütze . — Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erwartet.

Das Kommando.

Nichtamtlicher Teil.

Tager -Rundschau.
iu Kiel. Das amerikanische Geschwader unter Konteradmiral
Adger verließ Samstag vormittag Kiel und trat die Heimreise an.
, lfiziere und Mannschasten , die zum Teil Deutschland bis Heidel-
° °rg und Nürnberg bereist haben , sprechen ihre Anerkennung über
"®s in Hamburg , Berlin , den Rheinstädten und in Süddeutschland
gesehene aus . Der Besuch hat auss beste die Beziehungen zwischen
? °utschen und Amerikanern gefestigt und gefördert . Die Offiziere
° °'dcr Nationen haben einander im täglichen Verkehr kennen und
Matzen gelernt . Die neuntägige Zusammenkunft in Kiel ist ohne
!°dei, Mißton verlaufen . Die Amerikaner sind des Lobes voll
" °cr die kaineradschaftliche Gesinnung der unser » .
- Nachklänge von der Krönung . Man darf, so wird der Köln.
W9- aus London geschrieben , heute nach der Abreise sagen , daß
?on keinem der hohen Krönungsbesucher in diesen Tagen hier
soviel und mit soviel freundlicher Wärme in weitesten Kreisen ge-
ŝ tocheei worden ist, als von unserem Kronprinzenp  a a r.
sowohl der Kronprinz wie die Kronprinzessin haben es verftan-
°c«, durch natürliche , ungekünstelte Liebenswürdigkeit und
Freundlichkeit die Herzen zu gewinnen . Was den Kronprinzen
fOtbelangt, so vernahm man allenthalben Nachklänge seiner md >-
bhen Reise Unzählige Briefe müssen damals von Leuten , mit
°°Nen der Prinz in Indien in Berührung gekommen war , an Ver¬
wandte und Freunde nach England geschrieben worben sein, die

warme Kunde gaben von den angenehmen Eindrücken , du: der
allenthalben hinierlassen . Das ist keineswegs die allge¬

meine Regel . Es inachen heutzutage zahlreiche Sohne großer
pNtstenhäuscr die Reise um die Erde . Sie sind alle zur sogenann-
Tn Repräsentation erzogen , in der Kunst , sich von der günstigsten
? °' te zu zeigen , von früher Jugend an unterwiesen worden , und

verhältnismäßig selten vernimmt doch der Beobachter , oatz
. "sh dieser Richtung natürliche Anlage und Schulung den ge¬
wünschten Erfolg gehabt haben ! Unser Kronprinz hat allerdings
x°n manchen dieser Herren das voraus , daß er nicht nur der''■'lOhp niic nnfiirfifhpr Npilllino Ultb zlnlClClC Ctll

Constitution Hill , dem Denkmal Wellingtons gegenüber , an der
Ecke der Anlagen von Buckingham -Palast ein Pavillon _ ausge¬
schlagen, von dem aus die Königskinder und andere Fürstlichkeiten
den Königszug aus Piccadilly heran - und vorüberziehen sehen
konnten . Hier stand das Volk in hellen Scharen , und als der
junge Prinz von Wales mit seinen jüngeren Geschwistern im Pa¬
villon erschien, um die Eltern zu erwarten , erhob sich unendlicher
Jubel . Der Anblick und die ganze Gelegenheit sprach zum Herzen
der Menge . Als dann aber unser Kronprinz in der großen Pa¬
radeuniform seines englischen 11. Husaren -Regiments mit der
Kronprinzessin erschien, sich neben seine junge Base , die Prinzessin
Mary , setzte, und die Kronprinzessin zwischen dem Prinzen von
Wales und dem jungen verbannten Don Manuel von Portugal
Platz nahm , folgten neue Ausbrüche von brausendem Hurra . Es
kam indes noch eine Steigerung . Denn als dann der Zug in
Sicht trat und schließlich König und Königin , fortwährend grüßend,
durch die jubelnde Menge näher kamen und auf 50 Schritt Ent¬
fernung des Pavillons und ihrer Kinder und Gäste ansichtig wur-
den , die sich alle grüßend erhoben hatten , standen beide Majestäten
im Wagen auf uud verbeugten sich unter betäubenden Zurufen
der Menge , augenscheinlich bewegt , und verbeugten sich wieder
und wieder , während der große Prunklandauer langsam vornber-
rollte . Wiederholt ist seitdem dem Berichterstatter von Zuschauern
versichert worden , daß der Anblick unseres Kronprinzenpaares
zwischen den Königskindern und die ganze Szene einen unaus¬
löschlichen Eindruck hinterlassen habe . Der letzte Besuch des Kron¬
prinzen galt , wie geiueldet , feinem Husaren -Regimcnt in Shorn-
cliffe. Er nahm eine gründliche Besichtigung ab , speiste mit dem
O fizierkorps und machte den Offizieren auch die Freude , eine
Partie Polo mit ihnen zu spielen . Und so hat dieser Besuch zur
Freude der Landsleute von Anfang bis zu Ende einen höchst har¬
monischen Verlauf gehabt.

mancyen Die er zerren uus uuiuun , L, , ■
~% be halber , sondern aus natürlicher Neigung und Anlage ein
Achter und rechter Sportsmann ist. Nichts rückt in England und
w Englands auswärtigen Besitzungen den Ausländer naher als
1,6 Anerkennung dieser Eigenschaft , die sich wie ein Lauffeuer bei
^och und niedrig verbreitet . Daß der Prinz in diesen Tagen
Aschen allen möglichen anderen Dingen , die zum Fulstenverus
lehöreu, knapp bemessene Zeit suchte und fand , sich unter den
'wssen, und iin Stalle umzusehen , in Roehampton Polo zu spielen,
^°bei sein Spiel allgemeine Anerkennung fand , und zwischendurch
[u Zeigen , daß er auch als Golfspieler gute Figur macht , hat all-
^weiu aesallen . Auch sein und der Kronprinzessin angenehmer
Verkehr niit den jungen Berwandten , den Kindern des Herrscher-
Mares und König und Königin selbst hat sehr wohltuend berührt.
4w vergangenen Freitag , als das Königspaar seinen _ großen
4Mzug durch die Stadt machte , war für die Fürstlichkeiten bei

Meine Mitteilungen.
Bad Nauheim . Der frühere Präsident von Mexiko , Porfirio

Diaz , ist zum Besuch seines langjährigen Privatsekretürs , der hier
von einem schweren Herzleiden Heilung gesucht und gefunden hat,
eingetroffen . Expräsident Diaz beabsichtigt übrigens , seinen Be¬
such in Deutschland längere Zeit auszudehnen.

Kassel. Die Kaiserin wird Mittwoch nächster Woche zu mehr¬
wöchentlichem Aufenthalt im Schloß Wilhelmshöhe eintreffen.

Stuttgart . Auf Befehl des Kaisers nimmt Generalfcldmar-
schall v. Back und Polach vom 4. Inti ab eine Besichtigung des
Württembcrgischcn Armeekorps vor . m .

Chemnitz . Fürst und Fürstin Bülow trafen zum Besuch bei
dem Obcrstmarschall Graf Bitztum von Eckstedt auf Schloß Lich-
temvalde ein . , , _

Petersburg . Anläßlich des Stapellaufs des „Sewastopol
richtete der Kaiser an den Marineminister folgendes Telegramm:
„Ich bin herzlich erfreut über den glücklichen Stapellauf des
Linienschisfcs „Sewastopol " . Gott gebe , daß die Macht Rußlands
zur See schnell und dauernd wieder ausiebe ."_

Nachrichten aus hochheiina. Umgebung.
hochhcim . Am Peter und Panl -Tnge siel ein kleiner Knabe,

dem Fabrikarbeiter Josef Simon gehörig , am sogenannten
„Zapfen " in den Weiher . Trotzdem der Vorgang einen größeren
Zuschauerkreis hatte , bemüßigte sich niemand um den Kleinen,
der auch in dem an dieser Stelle ziemlich tiefen Weiher ertrunken
wäre , wenn nicht im letzten Augenblick der hinzukommende Chcun-
pagnerarbeiter Johann Reitz das Kind aus dem Wasser geholt
hätte.

— Als provisorischer Feldhüter für den nordwestlichen Ge-
markungsteil wurde der Strohhülsensabrikant Adolf Dienst bestellt.

— Die K i r s ch e n e r n te ist hier in vollem Gange . Der
Ertrag ist im allgcn,einen , trotz der ungünstigen Aussichten wah¬
rend 'der Blütezeit im Frühjahre , ein sehr reicher und ist auch
die Qualität bis jetzt ganz vorzüglich . Ebenso lohnt sich der in
den letzten Jahren bedeutend zugenommene Anbau der Johannis¬
beersträucher , welche mit wenigen Ausnahmen einen reichlichen
Ertrag liefern . Die Beeren , die von den hiesigen Obst- und Sekt-
Kellereien zu Kelterzweckcn aufgekaust werden , finden guten Ab¬
latz und zwar zu Preisen , die denjenigen der Weintraubenpreue
früherer Jahre nicht nachstehen.

— Morgen nachmittag um 4 'A Uhr steht die 1. Mannschaft
des Hochheimer Sportvereins 1909 der gleichen Mannschaft des
Sportvereins Mainz aut dem Sportplätze am Weiher im Wett¬
kampfe gegenüber.

Biebrich , den 1. Juli 1911.

* Gibber Kerb.  Wir Biebricher können gewiß nicht
sagen , daß hier Mangel an Fesllichkeiten ist, nein , das Gegenteil
ist richtig . Und wenn nun noch neue Festlichkeiten dazukommen,
wie es die neu eingefiihrte Gibber Kerb oder wie sie offiziell heißt,
das Stijiungsfcst der Kerbegesellschast ist, dann mag mancher den
Kopf schütteln über dos zunehmende Bergnügungsbedurfms.
Man muß aber bedenken , daß unter all den Vergnügungen , die der
Einwohnerschaft das Jahr über geboten werden , manche ist, zu
der die Besucher förmlich an den Haaren herbeigezogen werden
müssen . Wenn man dagegen sieht, welcher Volkstümlichkeit die
Gibber Kerb vom ersten Augenblick an sich erfreut , dann muß
man billiqerweise seine Bedenken fallen lassen . Das wird man
morgen und Montag , schönes Wetter vorausgesetzt , wieder zu be¬
obachten Gelegenheit haben . Eingeleitet wird das Fest mit einem
Weckruf am Sonntag früh um 'Al  Uhr . Den Glanzpunkt soll der
historische Fcstzug bilden , der sich nach dem verössentlichten Fest¬
programm von der Gaugasse aus durch Mosbach , die Wies
badener -, Mühl - und Rathausstrahe bis Adolfsplatz erstreckt und
dann über Friedrichstraße nach dem Festplatz in den Wiesen hinter
der Blcichstrahe geht , wo Volksfest mit Tanzbelustigung statt-
sindet . Man darf sicher sein , daß das Fest wieder eine große
Masse Besucher von hier und aus der Umgebung anziehen wird.
Am Montag von 4 Uhr ab ist auf dem Festplntz Tanz , Volksbe¬
lustigung imb Kinderfest.

* Zu den verschiedenen in den letzten Tagen durch die Presse
gegangenen Artikeln über das Wiesbadener Kaiser-
schlo 'ß verösfentlicht die Frkf . Zig . heute folgende überraschende
Zuschrift : „Die verschiedenen Blätter , insbesondere Berliner Zei¬

tungen , die sich aus Wiesbaden von einem daselbst zu errichtenden
Kaiserschloß berichten lassen, hörten etwas läuten , *
wo die Glocken hängen . Die hängen nämlich m Biebrich  und
sind in Wiesbaden hörbar ! Schon lange besteht m einigen Wie
badener Kreisen der Plan , das herzogliche Schloß Biev-
r i ch von der großherzoglich luxemburgischen Finanzkammer tauf-
lich zu erwerben und dem Kaiser zur Verfügung zu stauen . Das
Biebricher Schloß mit seinem prächtigen Park ist bekanntlich ve,
der Einverleibung d. I . 1866 Privateigentum des herzoglichen
Hauses Nassau geblieben . Zur Vollziehung eines Kaufs sind zwei
Parteien notwendig , außer dem Kaufliebhaber auch ein williger
Verkäufer ." — Wir können hierzu Mitteilen , daß nach unseren an
informierter Stelle eingezogenen Erkundigungen hier von einem
derartigen Projekt nichts bekannt ist.

* Ausstellung der Entwürfe zum Bismarck-
National - Denkmal  in Wiesbaden . Bekanntlich wurde
vom großeii Kunstansschuß am Samstag ein engerer Wettbewerb
unter den 20 vom Preisgericht ausgezeichneten Entwürfen ve-
schlossen. Ein Besuch der Ausstellung im Paulmenschloßchen
dürfte nun von besonderem Interesse sein, da diese 20 Entwürfe
hier auch sämtlich zur Ausstellung gelangt find, und die Kenntnis
aerade dieser Entwürfe bei dem neuen Ergebnis im November
t>. Is . zum Vergleich von besonderem Wert sein wird.
stellung bleibt auch noch nach dieser Entscheidung des Ausschußes
geöffnet und zwar bis zum 16. Juli.

Wiesbaden . Unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten
v. Meister fand gestern hier eine Konserenz statt über Errichtung der
Gewierbeförderungsanstalt für den Regierungsbezirk Wiesbaden
nach Münchener Muster . Au der Beratung beteiligten sich u . a.
die Polizeipräsidenten , die Oberbürgermeister und mehrere Stadt-
röte aus Frankfurt und Wiesbaden , der Direktor der Frankfurter
Gewerbeschule , Vertreter des Landeshauptmanns , der Handwerks¬
kammer , InnungKausschüsse und des Gewerbevereins für Nassau.
Nach dem ausführlichen Referat des Regierungsrats Dr . v. Konta
war man über die Gründung der Anstalt einig . Es wurde zu¬
nächst ein Arbeitsausschuß gebildet , der auch gleichzeitig Er¬
hebungen darüber anstellen soll, wie den Handwerkern im Kam¬
merbezirke zu Helsen wäre.

Wiesbaden . Bor Einiritt in die Tagesordnung der Stadtver¬
ordnetensitzung am Freitag wendete sich Oberbürgermeister Dr . von
Ibell gegen die — angeblich von einem Frankfurter Zeitungskor-
respondeten herrührende — Mär van der Errichtung eines neuen
Käiserschlosses in Wiesbaden , indem cr fcststettte , daß dem Ma¬
gistrat von dergleichen Verhandlungen absolut nichts bekannt sec.
Gegenüber der Behauptung , daß die Stadt sich den Erwerb des
„Pautinenschlößchens " , das den Mittelpunkt dieses neuen Kaifer-
chlosses bilden solle, zunächst habe entgehen lassen und an den

ersten Käufer , Bankier v. Erlanger -Frankfurt , eine Million mehr
bezahlt hätte , konstatierte der Oberbürgermeister , daß die Stadt
ür das Besitztum überhaupt nur 950 000 Mart bezahlt hat . —- Der

„Nord - uud Ostverein " propagiert die Antage eines Schmuckplatzes
am Ende der Wilhclmstraße , Ecke der Sonnenbcrgerstraße , unter
Einbeziehung der dortigen Äniagen . Ein Architekt hat jetzt ein Mo¬
dell dieses Projekts gefertigt , das im Zeichensaal des Stadtbauamts
acht Tage ausgestellt ist. — Getegenttich eurer Vorlage wegen Um¬
legung des Baugeländes zwischen Biebricher -, Fischer - und Ooen-
waldstraße , gegen die mehrere Anlieger Widerspruch erhoben , wird
der Wunsch geäußert , der Magistrat möge prüfen , ob nicht die Lex
Adickes für Wiesbaden elnzuführen sei, worauf der Obcrlmrgcr-
rneistcr erwidert , daß ein solcher Antrag dem Magistrat in seiner
nächsten Sitzung unterbreitet werde . Die Lex Adickes fei gut , wen
man dadurch über unendlich viele Weiterungen hinaiiskoinme und
der Willkür des Einzelnen weniger Spielraum gelaffen werde , Das
erwähnte Umlegungsprüjekt soll der Generatkommission in Kassel
vorgeleat werden . — Bei dem Umbau der Wilhetmstraße sollte für
da / Geleise der „Elektrischen " Tecrmakadam nach einem neuen
englischen Verfahren Verwendung finden . Da aber der Vertreter
der englischen Firnra keine Garantie übernehmen und man die Wil-
helmstrahe nicht zum Versuchstarniket machen wollte , griff man
auf das erste Projekt , das etwas teurer ist, zurück : Betonunteriage
mit Hartaußasphalt (mit den , die ganze Strohe befestigt wird ) zwi¬
schen den Schienen und Einfassung mit Holzpflaster . Das Kolle¬
gium ist damit einverstanden . —- Als Vertreter zum Deutschen
Städtctaa wird Stadtv . Justizrcit Dr . Hehncr gewählt . — Zn der
Magistratsvorlage betreffend die Errichtung eines Krematoriums
bemerkt der Oberbürgermeister , daß es sich zunächst nur um emc
ge etzlich vorgeschriebene Formalität , um die Frage Handke, ob hier
eine ' Zweidriitel -Majorität für die Errichtung sei. Ein Krematorium
sei ja hier schon beabsichtigt gewesen , und man habe die Raume für
einen Verbrennungsofen unter der Trauerhalle des neuen Snd-
friedhofs bereits vorgesehen . Stadtv . Albcrts widersprach der
Annahme , als ob die sakultative Feuerbestattung nur der Bor-
läuser ' der obligatorischen sei. Bon den 36 anwesende » S .adtvervrd-
neten fiimmten schließlich alle , mit Ausnahme der drei Zentrums¬
vertreter , für die Errichtung eines Krematoriums . — Mit der Be¬
willigung von 60 000 Mark für Herstellung der gärtnerischen An¬
lagen im Walkmühltal erklärt sich das Kollegium einverstanden.

— Um das Bild der Rennbahn während der Rennen bildlich
sestzuhaltcn , werden gelegentlich der Sommerrennen an allen dre,
Tagen potographische Aufnahmen aus der Vogelperspektive ang - -
sertigt werden . Zu diesem Zweck wird eine hohes Au,naymegerust
aufgestellt und eventuell auch an einem Tage wird ein Fesselballon

aufsteigen ^ Handwerkersekretariat , welches in der Haupt¬
sache von ' der 5)andwerkskammer sowie dem Innungsausschuß
unterhalten wird , soll mit dem 1, Oktober ins Leben treten . Der
Innungsausschuß nimmt Bewerbungen entgegen,

_ Freitag vormittag wurde vor dem Wiesbadener Amtsge¬
richt das Savoy -Hotel (an der Webergaß ' c und Bärenstrahe ge¬
legen ) zwangsweise versteigert . Der gemeine Wert beider Grund¬
stücke zusammen betrügt 685 000 Mark . Das Höchstgebot mit
470 000 Mark legte Kaufmann Schimann von Wiesbaden ein.

_ Die Witwe des Rentners Wahl , Kapellenstraße 28 in
Wiesbaden wohnhaft , feiert am Freitag , 14. Juli ihren hundert¬
jährigen Geburtstag.

— Schöffengericht.  Am 27. April , bei Gelegenheit
einer Tanzmusik in Biebrich , kam cs zwischen jungen Burschen zu
einer Schlägerei , in deren Verlauf einer der Beteiligten durch
Messerstiche in einen Arm schwer verletzt wurde . Der Friseur K.
P . aus Biebrich war vor dem Schöffeiigericht deshalb ivreitag zur
Verantwortung gezogen . Es konnte ihm jedoch nicht nachge¬
wiesen werden , daß die Messerstiche von ihm herrcihrten . Es er-
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fälschung vor dem Schüfsengerlcht. Sie fall der Mich lO^ Wasser

kottkeiin . 30. Juni . Ein Massendiebstahl wurde in der
eines hiesigen Einwohners entdeckt. Die gestohlenen

Kr« ’ÄÄwÄRj ’i
onfialt, wo in letzter Zeit sortgesttzt Sairaubstockc große ran
mi sionsrieme», ja sogar ganze Flaschenzuge verschwanden A»

‘ ’ Diebstühle bemerkte, ubergab d>e Fabr,kle >tung 0
er Sache der Gendarmerie zu 'ttiicknssbeun. bic let̂ t aua)

den Tater in der Person eines gewiss8ä « ÄÄS£ 8?& * »»" ®« f,
Veröffentlichung des entscheidendenTeils des Urteils . Bas Gerich
erließ bezüglich der Frau einen Freispruch. Gegen den Sohn soll
nunmehr das Verfahren anhängig gemacht werden.

_ Strafkammer.  Der 15jährige Lehrling Karl Schramm
von Wiesbaden befand sich bei einem Wiesbadener Zahntechniker
?n Stellung Dort 'hat ei über 600 Zähne , welche in °mem offenen
Schrank ausbewahrt wurden , weggenommen, um sie dem Hanger
Adam Marsilius zu verkaufen. Die Strafkammer verurteilte den
Dieb zu einem Monat Gefängnis . Marsilius aber wegen gewerbs-
mäßiger Hehlerei zu der gesetzlichen Mindeststrase von einem Iah
Zuchthaus. . , .

wc . Der Stand der Maul - und Klauenseuche >m
Landkreise Wiesbaden war am £9. 3unt folgender, ^ rfeucht
waren in der Gemeinde Frauenstein 4, in der Gemeinde Bierstadt

Trankiurk Vor. der hiesigen Strafkammer begann am Freitag
die Verhandlung gegen den früheren mecklenburgischenDragoner-
Leutnack FreiherZ Alexa.ider von Schenk zu Schwe.nsverg ge¬
boren 1868 zu Kassel Uiid den 41 Jahre a ton Slgenten LemTrbolth
aus Budapest, angeblich Leutnant im österreichischenLandsturn,
wegen gewerbsmäßigen Glückspiels und Faffchspiek. Scheu wi
iiberdies noch der Urtundenfalschung beschuldigt. Es .,ind̂ 20 Zeu
gen erschienen. Die Verhandlung wird voraussichtlich zwei Tage
dauern.

Die Taunusquerbahn.
Frankfurt , 1. Juli . Gegenwärtig ist die Eisenbahnverwal-»Ss smE sw » ras

solgUî derSache ^ der .'Gendarmerie zu Bischofsheim, die jetzt. auch
den Täter in der Perlon eines gewitzen Arbeiters R . dahier er-
mitteste. Die in der Wohnung des Diebs uorgefUi, denen Gegcm
stände machten eine ganze Wagenladung aus Die Sachen waien
nach und nach feit Wochen mitgenommen worden

- Vom Rhein . Seit Jahren dürften die Kirschen nicht so
billig im Preise gewesen sein, wie dies gegenwärtig der ückU 1-
Au dem großen Kirschenmarkt zu Ingelheim , der st>r den. M 't et
rhein weithin dominierend ist, werden gegenwärtig ,e nach yualitat
v 20 Vs ver Pfund gezahlt. Weit tiefer jedoch steht der Prei
d̂ Orten zwischen Bingen und Bonn . In Koblenz wurden d.e
beliebten Früchte dieser Tage sogar bei einer Massenanstchr z
" ms ver Vsi>nd abaesetzt. Die Ernte ist freilich auch so reich, oaß
E pf . der' Bolksmund sagt, den Rhein mit Kirschen stauen
könnte. Die Aprikosen, die in Kürze auch reifen, versprechen eben¬
falls eine .sehr reiche .Ernte.

vermischter.
VergehenAachen. Wegen verschiedener

Straskämmer gegen den 54jährigen,
verhandelte die

bisher " unbestraften hiesigen

haste u,id einen Gewinn von 50 00» Mark brachte. Um ,e.» Ge-

Das Freilichttheater Herten,teilt am Vierwatdstätter -See hal
während seiner bisherigen Spielzeit Goethes ,
„Taffo", Grillparzers „Sappho , „Medea ... und ..Weh dem.
lüat " sowie „Die Romantischen" von Rostand-Fulda , ferne,
Ibsens ..Nordische Heerfahrt " und Hebbels „Ghges und fein Rmg
zu erfolgreicher Aufführung gebracht.

Bemerkenswerte Bersügungen sür die Schulen te>lt die ,,-vern
Morgenpost" mit. Für die ärztliche Untersuchung von Schulkindern
in der Schule sind folgende bemerkenswerte ■Bestimmungen er-
lassen worden : Untersuchungen, bei denen °we Entblchm 'S ^
Körpers geboten ilt, dürfen nur hinter einer spanischen Wand vor
aenommen werden, so daß das untersuchte Kmd den Blicken der
andern entzogen, ist. Mädchen dürfe,, nie in Anwesenheit einer
männlichen Lehrkraft untersucht werden. Außerdem ist bei solch
Unteriuckünaen stets die Zustimmung der Eitern einzuholen. Di
minis erielle Verfügung über Jugendfürsorge gedenkt auch der Ge-
meckde ckulen Um de,, Einfluß auf die entlassene Schulzugend
nickt zu verlieren, sollen im Anschluß an die bestehenden Gemeinde-
schulen" Jugendklubs gegründet werden. Diese Klubs werden nach
Erledigunq der notwendigen pädagogischen Kcmser.eyzen Îchon
allernächster ^ eit ins Leben treten. In den Tagungen der Ver-
einigungen werden auch Vertreter des Lehrerkollegiums Vortrag

"O'^ Don 'Goldlagern in der Eifel ist schon länger die Rede gewesen,
jetzt wird auch von solchen bei Kronach in Bayern gesprochr»^ Daß
in diesen Gegenden, wie in Thüringen ,n früheren Johrhiinderte
viel Gold gefunden worden ist, ist bekannt, auch vor hundert I h
reu hatte man noch einige Ausbeute, aber daß nun mit einem
Male wieder ergiebige Lager vorhanden sind, muh doch erst die
praktische ArbeifÔ tätigen . Auch von der Eifel ist zuv.el gehofft

General Rogi als Schuldirektor. Aus Tokio wird gemeldet,
daß General Nogi, der Held von Port Arthur >n femer Hesmatt
swdt zum Leiter einer Volksschulegewühlt worden ist und täglich
ehnjLchen Knaben Unterricht erteilen soll. D.e zapani che

ickätt aroßarttgew zu gestalten und in eine bessere Stadtgegend zu D^ sverwaltung wollte durch diese Ernennung vor dem ganzen
^ iLrSr4iimennann im Jahre 1902 ein Grundstuck am - . . smjchtiqfcit des Iugendnnterrichts betonen. In der a-

INS nun Mark und führte dort einen Neubau auf, MreNe wird auch daraus hingewiesen, daß Generalfel'

Einzelheiten
lungen und

* mm tstm
i , - ■if '.f . fi 1L Sn *, nmrer Vorschläge sind. Es ist Zwar m Aerzu,,»..- , Seit dem Umzug in . .. ... . .

eitungsartikeln auf manches Prostkt h.ngewiestn ständig zurücki zumal dc>̂ d' e - °ndkund ch f.
mit der die

vanifcken Presse ' wird auch darauf hingewiesen,
marschall Graf Haseler jüngst die Vertretung emes
Schullehres persönlich übernommen hat.

terirrÄststs
bühn li?qen fest Sie soll an der Strecke Homburg-Usingen be-

IÄrLrz s näs,
hinten Sckloßborn Ehlhalten , Oberjosbach nach Niedernhausen ist.

ÄS Äf ?£3Sff&
„isse sehr günstige sind. Außerdem besteht von dort stets An-
fchluh nach allen Richtungen.

Firma hauptsächlichzu rechnen hatte, ganz ausblieb und die Zinsen

beurlaubten

Musikdirektor" Pompiih aus Dresden . Man schreibt ber
. . "Rdsch. aus Halle a. S .: An einen hiesigen Droschkenkutscher

auf dem Marktplatz trat ein alter Mann in fragwürdiger ^Kleidiing
in einem abgeschabten Gerock aus vorsickflutlrcher Zeit ünd ck

decken waren . Dazu I Tgl

“r »S7„'“l 'Ä ” “ «“ &‘«5ÄU»
außer enugen ^ w ^ls Passiva wurden über 135 000 M.

etwa 5000 Mk. als Aktiva gegenüberstanden.

m einem

hie Trao"/ ' des' 'KorpsbeUeidi»igsamtes behandelt. 2lus der
L un? des Aktenmaterials ging hervor daß Mainz m dieser An¬
gelegenheit vollkommen ausscheidet und nur Kastcl m Betrach
komme/ Es werden seitens des Reichsschatzamts200 000 M für
bas betreffende Gelände und 41000 „II sür Fundamentierung,

Sickerung der unteren Räuine gegen Hochwasser — verlangt.
Die Be?sammlung beschloß, 200 000 S  für das Gelände, aber nur
10 000 M für die Fundamentierungsarbeiten zu bewilligen. Wenn
das Reicksfchatzamt darauf eingeht, so ist die Sache entschieden.
Ans größere Konzessionenwird sich die Stadt nun nicht weiter em-

10'e liläÜni Das goldene Wappen von Hessen. Dieses klassische
Nennen kommt am 9 Juli aus dem Mainzer Sportplatz zum Aus-
ttaa und zwar als Dauerkonkurrenz in zwei Läusen hinter schweren
Moiorschrittinachermaschinen. Drei gute Fahrer werden das

Rennen ^ ^ ' ^ jnzer Ruderverein hat beschlossen, vom Besuche
der Henley-Regatta , sür welche er im Brerer und Einser gemeldet
ilt abzusehen,' da der zweite Schlagmann der Blerermannfchast,

und sie wird bis zur
nötliaen Wiederhertteuung von Cordes eine Ruhepause im
Tracking ecktreten ckssen. ^ Bis dahin ist auch von allen wetteren
Dispositionen abgesehen wordem ^ ^ ^ ^ g in einer Ver¬
sammlung den einstimmigen Beschluß gefaßt, daß den Müglie ern
das Llnicklaqcn von niedrigeren Bedienungspreifen an ihren
Schaufenstern verboten sei und zwar, gegen erne Sttase von 5 M
nnd ck Wiederholungsfall von 20 M.  Die Bürgermeisterei hat
als Aufsichtsbehörde diesen Beschluß und die Llndrohung von
Strafe als ungesetzlich erklärt. Dagegen hat die Friseur -Innung
Beschwerde beim Kreisausschuß erhoben. Der Krelsuusschuß hat
iet-t die Beschwerde der Innung als 'unbegründet abgewiesen. Cs,
nwrde in dem Urteil gesagt, daß die Mitglieder der Innung an
keinerlei Preissestsetzung gebunden seien, sie könnten auch einen
niederen Bedienungspreis 'seftsetzen und jederzeit öffentlich an ihren

antrlei aas der Umgegald.

f, ... . ' ig Monaten Gefängnis unter Anrechnung von sechs

S 8“ i „b UnkilZ «»»» fünf ZUM»
Line geheimnisvolle Lntführungsgesch chke. die ,edem Nach

Merlin in Stellung gehenden jungen Mädchen als Warnung
Beilm rn > g » ) Tod )tcr einer Waschfrau aus KottbusL 'Lb7' »<- SÄ ’ - oißW »«'<*£
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der Sache keine Bedeutung beimaß. zögerte sie mtt der Beant-
mnrtnna des ersten Briefes , dem bald ein zweiter folgte, rn dem
die künftige Schwiegermutter noch dringender um die Erledigung
hee kZeiratsanaeleaenheit gebeten wurde . Nun schöpfte die Mutter
Verdackt Mit einem Bekannten reiste sie nach Berlin , wo es ihr
große Müh? ko" dln Aufenthaltsort ihrer Tochter ausfindig
?>, macken. Nach längerem Stichen fanden sie an einer Tur eines
großen Hinterhauses aus einem Schilde den lllamen des m Frage
kommenden Herrn Trotz wiederholten Klingelns wurde den Ein¬
laß Begehrenden nicht geöffnet. Endlich horte die Mutter
kannte Stimme hinter der Tür.

srckäwürdiger Kleidung
tslutlicher Zeit und in

fiilzsocken drückte ihm eine Liste mit de» Namen von zwölf
Halleschen Musikdirektoren und Musikd>rigenten in die Hayd und
orderte ihn auf, ihn in die Wohnungen dieser Herren der Reche

nack zu fahren .' Er sei Musikdirektor Pomplitz aus Dresden und
müsse die Herren notwendig auffuchen, um mit ihnen Rücksprach
behufs Veranstaltung hiesiger Konzerte zu nehmen. Mit- einer
schmerzlichen Gebärde deutete Herr Pomplitz dann aus feme nZuh
\S  meinte, er fei leider nicht gut zu Fuß und müsse ^ shalb Mz
socken trage ». Der Kutscher wunderte sich, fuhr den Mustkd.rekto
aber zu sämtlichen, ihm auf der Liste >mmhast gemacht
Die Zeit die sein Gast sür die einzelnen Besuche brauchte, war auf-
ckllend kurz. Herr Pomplitz aus Dresdeii blieb immer nur 1 bis
2 Mckuteii im Häuser lliach beendigter Fahrt lud er seinen Kutscher
, einem Glase Bier ein und eröfsnete ihm dann , er werde lhiN

?.cktt7ckb ^ n von der Taxameteruhr angezeigten Fahrpreis von
5 10 Mark bezahlen, sondern 10 Mark . Allerdings , fugte er
traulick h,n u könne er dies nicht im Augenblick tun , wolle aber

neu Schckdschein ausstellen, aus de.i hin sich der Ku scher a '
anderen Morgen das Geld aus feinem Hotel holen lassen solle.
Als es zrmi Zahlen der Zeche kam. brachte der Fremde auch mu

Wan erbrach die Tür und fand
" „liebenswürdigedie Geluckte in hilflosem Zustande vor ; der „liebenswürdige

Schwieqcrsohii jedoch hatte zur rechten Zeit das Wette gestichl
Irak eifrigen Bemühens seitens der von dem Vorfall m Kenntnis
gesetzten KrckiinÄottzei gelang es nicht, von dem Cnffuhrer e.ne

^ ^ ttöck.̂ Die Kriminalpolizei hat auf dem Hiesigen Haüpibahnhof
einen Agenten aus Holland festgenommen, der m Ehren eld i d
Bickendorf etwa 25 Burschen rm Alter von 17 bis 20 Jahren fu
Ostindien angeworben hatte. Sie sollten mtt ,hm nach cktterdam
fuhren, ans einem Schiss ausgebildet weroen und dann spater nach
Ostindien überäeführt werden, wo sie, wie man ihnen gesagt hattt,
nie Geld verdstnen würden . Die militärpflichtige» Zungen Leute

f8en,pr
denen wußten nicht was man eigentlich in Ostindien m.t ihnen an¬
fangen sollte ; auch haben ihre Eltern von der Anwerbung nicht
b0S ^Larbeisun 'd Dienstboten. Der Frankfurter Professor An-

SäSSsSS«
braucht sich nur zu eiitschlietzen.

Pathos und lebhasten Gesten versicherte, die Zahlung der 10 Ma
wäre ihm ein leichtes gewesen, wenn nicht seine Verhaftung da
7wllcken aekommen wäre . Er habe damals in Dresden e.ne p.k
feine Damenkapelle engagiert gehabt, die ein Bandonienkonzert
lLffrte wie es sauberer die erste/ Künstler nicht ausführen konn¬
ten Allit ihr hätte er monatlich mindestens 1000 Mark verdien
können, lieber die Züge des sonderbaren Musikdirektors glitt ck
verklärtes Lächeln und schwärmerisch fugte er hinzu . Mem
Herren als Dirigent solcher Kapellen trete ichim Husarenums
auf Die Wirkung werden Sie sich selbst vorstellen können. .̂D
Gericht aber hatte leider keinerlei Berstandnis für ^ °^ n / Pompl st

- Dresden und verurteilte ihn wegen Betrugs zu zwei Wochen
»E der Herr Musikdirektor meinte t.ej resigniert,

-r Karriere sehr hinderlich sein.
Als jüngst in einer Stadt im

aus

ckê Strafe ' werde ihm in seiner Karriere sehr hinderlich sein.
Der verräterische Schlußsatz. Als jüngst in einer ©

banerischen Wald che Gemeindekollegiumssitzung beendet war , er
h*h firfi ein alter Herr und sagte: „Ich hätte wohl den Wunsch, daß8?Ni" Sri ! 4 r * Ä'Mr “sr
würdige Aufmerksamkeit schenkt, künftig den Schlußsatz weglahk.
Unsere Sitzung ist schon um 9 Uhr zu Ende und da geht man nock
ei» cklas Bier trinken. Es werden auch manchmal zwei Glas,
ein Glas Vier rrmren . ..„dEan kiebitzt ein V.ertel-ein paar Herren spielen Schaftops und unan ttcbtfe em « .enq ;
stündchen, und so kommt man gegen 1 Uhr nach Hause. Am an
deren Tage sitzt man, nichts böses ahnend, da und liest die Z
t>mn und da hält einem dann die teure Gattin den Sltzungsberich
v r' die Nase, wo ck Ler letzten Zeile steht: ..Schluß der SitzuNgS » «I«-i>- >«tüsasss *JfftS
aifat̂ es dann eine nnangenehmeiUüeditaiiberießung

Spielen immer verlieren. ^

äs ?» » Me
"ebst 2Ka 't e'ngezvgem vermögen des bisherigen Redak-Konkurs.  ueoer ^vuv . Beobachter" Herrn Al-

Berlagsdruckerel zu SRainz,

ben" da sie dock jederzeit älter dieser Sorge » ledig sein kann - sw
ren, da s chi . enticdließen, Dienstmädchen zu werden, nach
debZm Arbeit eine stetig steigende lohnende Otachfrage...besteht. —

Licket Produtt der Arbeit nicht mehr bezahlt als °r zu zahlen
f Lf üt n rfit merkwürdig, wohl aber, daß zemand sich mit
einem Hungerlohn begnügt, dem es ein leichtes wäre , das zehnfache
au  Dienen . " Lur wurde vom Reichsgericht wegen ver-

^n Verbrechens gegen h 1 des Spionage -Gesetzes zu sechs
Jahren Festungchast verurteilt . Der Angeklagte war Letter emes

Was liegt
der Presse daran . „Schluß 9 Uhr" zu schreiben!" Der Antrag, fand,
wie die „Donauzeitung " berichtet, allgemeine .Unterstützung
der Vorsitzende übermittelte ihn unter allgemeiner Heiterkeit d
Presse.

Daß man vom Essen mager werden foll- diesensond -rbarer-
lckeinenden Standpunkt vertritt der sranzosische Proseßor Robm-

i Er hat der französischen Akademie sür Medizin jungst einen mt
! esZanten Bericht über die Bekämpfung der Korpulenz vorgelfg -

Seine Behandlnngsmethode hat aber unter den Medizinern fowah
wacker den Lasen, großes
Arzt behauptet, in der Lage zu feist. .eine Wl,che
detunn an 300 Gramm dadurch zu erwogsichen, daß er dw wc>h be
leibien Patienten so vie! essen läßt , als sie nur wünschen. Er wck
eben den Teufel mit Beelzebub vertreiben, , und glaubsi durcĥ hai^
siäere' MahÜe'iten den Appetit zu verringern , was witderum 'deS
Feltanfatzes zugute kommen soll. Seine Patienten müssen täglich
ninkmal eisen erhalten aber nur ein kleines Glas irgend
heißen' Getränkes . 'Nach jeder Mahlzeit Üt ein halbstündiger Spa
zieraong vorgeschriebe». Außerdem empfiehlt er ^Salate , d.e Eck
baltsamkeit von mehlhaltitzen Speisen, kurzen Schlaf mnd zertig
Ausstehen als ergänzende Mittel zu seiner Entfettungskur.

teure- unb SäMIegerä bee „5tbeinl,e|ti» er » -°«>°A " '
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suchten Verbrechens gegen 8

ff Seien PÄS ”ou b. m Sbrljoiei . b,e Eue « «eitig
toutniferboto ? «”«». Sie »- den b.m Sajitän . onb. u.rnb
Material in

rirfjter und die Berliner Krtmiimlvvlizei . - am
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, ""?n 'he.i erüeii Tagen tauchte das Gerächt auf, daß eö bet
besitzt Das ' geheimnisvolle ' Berickwinden des völlig gestm.de>'
und angesehenen Mannes erregte d

Nn -- rsss » Bgplfc
gfSnrbe . Z . ' fei,SSW«

wallte das "Unternehmen doch nicht eeüffieren, fo daß er dasselbe
vor einem Monat an die Aktiengesellschaftzuruckgab.

- TNainz-Moinbach. 30. Juni . In °>ner gestern stattgehabten
i—h, .r^  Kirckenbaukommifsion und des Kirchenvorftand.es
wurde^der Beschluß gefaßt, die feierliche- Trundsteckl. gun° der

nehmen.

fenouna daß ein großer Teil dieses geheim gehaltenen Materials foMê morden >uar , verdichtete ffch immer mehr m d ckbrtezeug ng, oag g ü iAtgnf)Ureau  gelangt ist und daß der her Bcrbaftuna . des Kv be m»d der Mau dev'wurde»
, aas Be; :iiualpvttzct

%  Ä g £ = r.n»be. »eb- ei. ß ^ Mt
hat , mürbe nur 3 «gungsftrafe auegetprodien.
b Wie der Norddeutsche Lloyd .mitteilt, werden seine

sowie die Schiffe seines Mittelmeer -Levante¬
weiteres, sowohl ausgehend wie einkommeno,

/Bremen.
Reichspostdampfer

inQ£ U£ nf' dm ^ »? nte lflSern | iniQ|aija | e«

in beiden Richtungen noch anlausen.

führten

"” b Bom Besuch der Landtagsboken im oftmarkm ^ ebiet teilt ^
Abg. Schepp in der „Voss. Ztg ." einige hübsche Stellen mit. , 2;
her Änsiedlung Schpnhennhausen wurden die Gaste von den ausg
stellten Schulkindern mit Gesang empsangen, D.e evangelisch-
Schule ist zweiklassig und hat zwei Lehrer. In jeder .Klasse bestn -
- ü ca. 50 Schulkinder, die aus den verschiedensten Kegen

eutschlands stammen. Wenn doch in allen Gegenden Preuß



derartige Vesetzungszisfern der Klassen vorhanden wären ! Die
verschiedene Stammeszugehörigkeit sah man auch an den reichlich
aushängenden Fahnen . Die bayerische Fahne bildete die Mehr¬
zahl. Die Häuser machten sowohl nach außen wie nach innen einen
guten und sauberen Eindruck. Niel Gewicht wird aus den Gemüse¬
bau gelegt. Die Frauen müssen tüchtig mithelsen, sonst kommen
die Ansiedler nicht vorwärts , das war die Ansicht, die mir von ver¬
schiedenen Ansiedlern bestätigt wurde. Die Kinder schienen sich noch
nicht gut eingelebt zu haben, sie meinten, Lu Hause wäre es besser
gewesen. — Eine Mustersiedlung ist Golenhofen bei Posen. Sie
entstand aus dem polnischen Rittergut Golenczewo, das 1901 in der
Zwangsversteigerung erworben wurde . Die Ansiedlung selbst bildet
einen eigenen Eutsbezirk und ist zu einer selbstständigen Landge¬
meinde umgewandelt worden. Die Einwohner scheinen gerne Mu¬
sik zu hören, in dem Krug nämlich befanden sich nicht weniger als
6 — große und kleine — Orcheftrions. In der Kolonie Schön-
hennhausen hatten die Ansiedler — zum großen Teil Bayern —
eine Musikkapelle mit den verschiedensten Instrumenten und einen
Gesangverein gegründet. Die guten Leistungen beider hatten die
Abgeordneten zu hören Gelegenheit."

Von den Blumentage ». Neulich war mitgeteilt, daß für die
Anfertigung von Margaretenblumen den Arbeiterinnen ein Preis
von sieben Pfennigen für das Groß (141 Stücks bezahlt würde.
.Jetzt erklären niehrere Fabrikanten , daß so wenig nicht gezahlt
wurde, wenn auch unter der Preisdrückerei die Sätze sehr gefallen
wären . Eine Firma sagt: „Wurden an den ersten Tagen die Blu¬
men mit 1,25—1,80 Mark für das Groß bezahlt, so werden heute
45—75 Pfg . dafür angelegt, für Blumen , die das Stück für 10 Pfg.
und mehr, das Groß also mit 14,40 Mark verkauft werden, das sind
1000 bis 2000 Prozent Aufschlag. Hier sollte der Schutz der Heim¬
arbeiterinnen kräftig einsetzen und die betreffenden Komitees ver¬
anlassen, nicht das Billigste, daher das schlechteste zu wählen, son¬
dern die Austräge jeweilig den einschlägigen Firmen am Platze zu
erteilen, dieje aber zu zwingen, nur eine gute Ware zu entsprechen-
dein Wohltätihkeitspreise zu liefern. Unsere Erfahrungen lassen
auch erkennen, daß bei de» Kornblumentagen ein anderer Geist
weht, nicht das Schlechteste wird gekauft, man verlangt fast überall
eine schöne gute Ware ."

Obacht auf Eisenbahn-Handgepäck. Erneute Diebstähle von
Handgepäck lassen darauf Hinweisen, dies auch im Zuge genau zu
beachten und in Wartesälen es nicht einfach irgendwo liegen zu
lasse». Sachkundige Langfinger , die Taschen und Handkosser
schnell zu öffnen wissen, wenn sie sich unbeachtet dünken, gibt es
überall . Sichere Aufbewahrung durch Bahnangestellte ist be,
einer Fahrtunterbrechung immer das beste, und auf diese kleine
Ausgabe sollte man gewiß nicht achten.

Wir lieben Deutschen auf Reisen. Bon einem Leser wird der
„T. R." folgendes Reiseerlebnis mitgeteilt. Am Pfingstsamstag
fahre ich mit meiner Familie von Berlin nach Dresden. In un¬
serem Abteil des v -Zuges belegt ein etwa 20 Jahre alter Jüngling
einen Platz und richtet in mangelhaftem Deutsch eine Frage an
meine Frau ; wir erkennen sosort in ihm den Franzosen . Nach¬
dem er seine Sachen geordnet hat, tritt er auf den Gang hinaus.
Jetzt kommt ein junges Mädchen, den Eindruck einer gebildeten
Dame machend, in das Abteil und erkundigt sich nach einem freien
Platz. Als meine Frau ihr bedeutet, daß den einen Platz „der Fran¬
zose" belegt habe, antwortet die Dame mit ungeheurer Lebhaftig¬
keit: „Was , ein Franzose ? Wo ist er? Ach ich spreche so gern
Französisch!" Als meine Frau auf den Jüngling im Seitengang
weist, stürzt die Dame zu ihm. „Mein Herr, ich höre soeben, Sie
sind Franzose. Ach,,ich spreche so gern Französisch!" Und dann
beginnt eine zweistündige Unterhaltung zwischen den beiden m
französischer Sprache. Da dieselbe zum Teil auch in unserm Ab¬
teil geführt wird, müssen wir Ohrenzeuge sein, wie diese edle
Deutsche dem Franzosen die größten Komplimente über , sein
schönes Paris macht und diesen Vertreter -einer fremden Nation
in einer Weise anhimmelt, die uns Deutschen die Röte des Un¬
willens ins Gesicht trieb. Als der Jüngling in Röderau ausstieg,
»ahm seine Freundin von ihm bewegten Abschied. Ich hatte den
Eindruck, als ob es wiederholt ironisch um seinen Mund zuckte.
Was niag der „Franzose" wohl von solcher Aufdringlichkeit gedacht
haben? Ob sich in einem Zuge jenseits der Grenze eine Französin
der besseren Gesellschaft einem jungen Deutschen gegenüber so
benommen haben würde ? — - Die junge „Deutsche schien
zu glauben, ihrer Reisegesellschaft mächtig imponiert zu haben! Wie
wenig war das der Fall ! Ich wollte mir nur durch eine ent¬
sprechende Belehrung nicht meine Psingststimmung verderben.

Aus Versehen die eigene Tochter geheiratet. Im vorigen Jahre
heiratete in Buffallo der Farmer Winksield ein junges Mädchen
unter dem Namen Tollbet, weil sie eine große Aehnlichkeit mit
seiner Frau hatte, die während seiner Abwesenheit in Australien
gestorben war . Jetzt hat es sich nun plötzlich herausgestellt, daß
Winksield seine eigene Tochter geheiratet hat, daß sie ihm sogar ein
Kind schenkte. Als Winksield nämlich vor 25 Jahren nach
Australien wanderte , um für seinen Hausstand die Uebersiedelung
»ach dort vorzubereiten, ließ er eine Frau zurück, die drei Monate
nach seiner Abwesenheit mit einem Mädchen niederkam, um bald
darauf an den Folgen der Geburt zu sterben. Die Waise kam zu
Nachbarn in Pflege, nahm deren Namen an und zog mit ihnen
nach New Port , wo die Pflegeeltern starben, ohne ihr die Herkunft
zu verraten . Winksield kam aus Australien zurück, erfuhr lediglich
von dem Ableben seiner Frau , nichts aber von dem Vorhandensein
einer Tochter. Er heiratete seine jetzige Frau und auch Tochter
ganz zufällig, wie die Verhältnisse liegen. Winksield hat die Verhält¬
nisse sofort dem Gericht klargelegt und wartet auf eine Entscheidung,
was nun zu tun ist. _

Lustschifsahrt.
Im Mg von München nach Berlin.

Berlin.  Oberingenieur Hirth, der Freitag früh um 1% :
Uhr in Nürnberg , wo er . eine Zwischenlandung unternommen
hatte, aufgestiegen war , ist nach einer weiteren Landung um 7,49 ,
Uhr in Leipzig auf dem-Flugfeld Johannistal bei Berlin einige
Minuten ' nach 9 Uhr8gelandet. '

Der Aviatiker Hirth hat somit , den Kathreiner -Preis im Be¬
trage von 50 000 Mark gewonnen. Der Preis war schon im Vor-,
jahr ausgeschrieben, wegen der Schwierigkeit der Bedingungen
fand er aber damals keinen Bewerber . Jetzt hat Hirth die Auf¬
gabe glänzend gelöst. Sein Flug kann sich den besten Leistungen
der französischen Flieger zur Seite stellen. Die Bedingungen
lauteten : Der Weg München-Berlin ist über Nürnberg und Leip¬
zig, etwa 550 Kilometer Luftlinie, innerhalb 36 Stunden zurück¬
zulegen. Es sind im ganzen drei Zwischenlandungen, und zwar in
Nürnberg (Exerzierplatz Schweinau) in Leipzig (Flugplatz Linden¬
thal) und einem dritten vom Flieger beliebig zu wählenden unan-
gesagten Orte gestattet. Bewerben können sich nur deutsche Flie¬
ger, Flugzeug , Motor und Schraube müssen in Deutschland her-
gestellt sein. Nachdem der erste Versuch von Hirth vor einigen
Tagen mißglückt war , da er bei Ingolstadt landen mußte , stieg der
Aviatiker Donnerstag abend zum zweitenmal von München-Puch¬
heim auf. Er führte einen Passagier mit sich, Herrn Dierlamm
aus Stuttgart , und bewältigte den Luftweg München-Nürnberg in
rund zwei Stunden.

Hirth und fein Begleiter Dierlamm waren sehr frisch, als sie
>N Johannistal landeten : sie klagten über stürmischen, böigen
Wind auf der Strecke Leipzig-Berlin . Der Rumpler -Apparat
,-Taube", rein deutsches Fabrikat , bewährte sich außerordentlich.
Cr kam durch die Strecke München-Berlin ohne jede Panne . Die
reine Flugzeit beträgt 5 Stunden 41 Minuten , also etwa die Halste
°er Zeit für einen v -Zug.

Lhalons -sur-Macne . Der Flieger Leutnant Trochon ist bei sei-
uem ersten Fluge abgestürzt und kurz daraus gestorben.

vmiter Allerlei.
Coblenz. Der Jugend des Regierungsbezirks ist Heil wider¬

fahren. Die aus dem' Jahre 1856 stammende Polizeivcrordnung,
die Personen unter sechzehn Jahren das Rauchen auf ösfentlichen

Strätzen und Plätzen verbot, ist aufgehoben worden. Daß sich diese
„Personen " besonders viel um das Verbot gekümmert hätten, läßt
sich wohl nicht behaupten.

M.-Gladbach. In Viersen ist das Kinematographentheater
von Becker mit sämtlichen Apparaten und Films sowie der an¬
grenzende große Wirtschaftssaal niedergebrannt . Die anwesenden
40 Theaterbesucher tonnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Leipzig. Der Malergehilfe August Sauer wurde vom hiesigen
Landgericht zu neun Monaten Gefängnis und zweijährigem Ehr¬
verlust verurteilt , weil er eine Reihe von Erpresserbriefen an den
hiesigen Professor Biermann geschrieben hat.

Pardubitz . Hier ertranken beim Baden vier Konfirmanden.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

„R o s e n z e i k!"
Nach Lenztagen wonnig und schön— kam wieder ein Sommer

gezogen — er zeigte mit Regen und Bö'n — den Fliegern sich we¬
nig gewogen, — doch wie sie mit Nerven von Stahl — dähinziehn
ob Surren und Tosen, — tönts lieblich tief unten im Tal : — Es
sind die Tage der Rosen! - Noch ist ja die herrliche Zeit, — es
duften auch wieder die Linden, — da sucht man von Sorgen abseit
— ein lauschiges Plätzchen zu finden, — doch treibt nun der Wind¬
gott fein Spiel — verkühlend die Tage, die heißen, — dann bringen
am lauschigen Ziel — die Tage der Rosen — das Reißen ! --
Das Reißen und anderes Leid — bringt fort man mit Bädern im
Bade, — da steht uns denn hilfreich zur Seit ! — das Kursbuch und
weist uns die Pfade . — Es werden Gebirge und See — aufs Neue
viel Zugkraft beweisen, — bald sitzt man zu zwölf im Kupee, — es
sind za die Tage der Reisen! - Wer tüchtig jahrein und ,ahr-
aus — muß schaffen und sorgen und streben, — zieht gern jetzt ein
Kurzes hinaus — um ganz der Erholung zu leben, — der Hoch¬
tourist holt mm hervor — die nägelbeschlagenen Schuhe — und
kraxelt schweißtriefend empor — es sind ja die Tage der — Ruhe!
-Wer Körper und Seele gern ruht , — den Geist und den
Magen kann pflegen, — im klebrigen bestens — beschuht ;— nur
geht auf gepflasterten Wegen — der wagt nicht zu hoch sich hinaus,
— der zahlt auch dem Sport keine Buße . — „Gewichtiger" kehrt er
nach Haus — zurück von den Tagen der Muße ! - Doch glanz¬
volles leistet der Sport — man treibt ihn mit kühlem Verstände, —

Kein
Laden
nur

|. Stock

tagtäglich ein neuer Rekord — zu Wasser, zu Lust und zu Landes
— Schnell jagen die Menschen zum Ziel, — dem Windspiel cheuh
hinter dem Hasen — man sieht sie per Auto „mobil die Tage
der Rosen — durchrasen! - Nach Lenztagen, wonnig und schon,
— kam wieder ein Sommer gezogen, — er kam zwar mit Regen
und Bö'n — doch bald sind die Wolken verflogen — der Sonne
belebender Strahl — lockt wieder den Wandersmann weiter — und
lieblich erklingt es im Tal : — Noch blüh» ja die Rosen!

Ernft H e i t e r.

Neueste Nachrichten.
London. 30. Juni. Der König richtete an das Volk ein Schrei¬

ben, in welchem er herzlich dankt für die Sympathiekundgebungen
und Willkommengrühe, die ihm aus allen Teilen des Reiches zuge¬
gangen sind, die ihn mit Vertrauen und Zuversicht erfüllten. Der
Brief schließt: Welche Verwicklungen und Schwierigkeiten vor mir
und meinem Volke liegen mögen, wir werden uns standhaft und
ruhig vereinigen in dem Vertrauen , daß unter göttlicher Führung
das schliehliche Ergebnis zum Guten sein wird.

Köln,  1 . Juli . Ein schwerer Gerüsteinsturz erfolgte gestern
vormittag in Porz bei Köln, wo mehrere Arbeiter mit dem Verputzen
eines Geschäftshauses beschäftigt waren . Plötzlich brach das Ge¬
rüst zusammen und die Arbeiter stürzten aus einer Hohe von 12
Meter in die Tiefe. Der 43 Jahre alte Stukkateur Strattmann
aus Porz war sofort tot, einem Arbeiter wurden Arme und Beine
gebrochen, eine vorbeigehende ältere Frau und mehrere andere
Personen wurden leichter verletzt. Der Getötete hinterläßt Frau
und zwei Kinder.

Eisenach,  1 . Juli . Ein doppeltes Todesurteil fällte gestern
das hiesige Schwurgericht. Es verurteilte den 23 Jahre alten
Raubmörder Arbeiter Hopf aus Schwarzwald in Thüringen
wegen der Tötung der Hebamme Pflügner und der Frau des
Zimmermeisters Bochröder, die er beide mit der Axt erschlug,
ferner wegen Einbruchsdiebstahl und gefährlicher Körperverletzung
zweimal zum Tode und zu 4 Jahren Zuchthaus. ,_
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich sür den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation »,
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

vom 3uli bisBedeutende
einschl. 22. 3uli.

für meine sämtliche

Herren -, Jünglings - «nd Knaben Garderobe
Leinen-, Lüfter - und Lodenkleidnng

Zurückgesetzter Preis
sür

Herren-Anzilge
jetzt nur

44, 38. 32, 29
24, 18, 14, 10.

Spezialität:
Anzüge für korpulente , untersetzte und

schlanke Herren

Zurückgesctztcr Preis sür

MgNngr-Anzllge
von 14—20 Jahren

jetzt nur

28, 24, 19, 15, 12,
050 775

Neuester Modeschnitt
1- und 2-reihig Fassons

Znrückacsetzter Preis für

Ambe»Anzüge
sür 9—14 Jahren

17", 14, II, 8". 5
.für 3—9 Jahren

2-°, sch 5, «", 8“
MP, 13“, 15, 17“

in allen Fassons vorrätig.

Lüster -Saeeos 2% 4 “, 6 % S°°, 12 “ 1
Leinen -Joppen W&T  1, 1” 'S , 4“
Leinen -Joppen ,ä‘ 0,80 , l ao. 1”, 3 , 4
Wasserdichte Capes 6 “, S , 11“, 14“
Sport -Anzüge '»- »-»«, 12 % 16 , 19 , 24

1500 Hosen für Herren sind Knaben riesig billig.
Bozener Mäntel . GummiMäntel , Waschwcften . Wasch-ANziiac , Wasch-Hosen, Leinen - « nd Lüster-Anzügefür Herren und Knaben

Alles fetzt zu wirklichen Ausverkaufspreiseil.
Elegante Matz -Anzüge S .6Ä W

luventurprets 38 , 45 , 52 , 58
Massfoffe feine Qualität, jetzt der Meter2 , G"', 8 '", 10 0̂ (Wert bedeutend bisher)

Stock nur Bahnhofstratze*5 kein Laden. \ Minute vom Hauptbahnhof.
mm

Mainzer Korbwaren -Hans
Telephon 2227 . 7  Mailantigasse 7 Telephon 2227.

Ecke Seiler- und Korbgasse, nahe am Markt
empfiehlt:

WSmNW.M -.llM
s!Jtwiii,Firstilen
Extrasclhwere lyeiierwssgesB t. Knaben.

Reisekorbe , viereckig und oval,
von Mk. 1.90 an. [4382a

Wnsscliliörbe , viereckig , oval und rund
222H) von 8S Plg . an. [530®
Rohrsessel » . BJnmenliaehe in gross.
Auswahl zu streng reellen und billigsten

Preisen bei aufmerksamer Bedienung.

üz.Steiier,
===== Mil». ======

vrahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

WeinbergSdraht, Stacheldrabt.
Alois Klum , Mains
Seile rgafle 14. Telephon 859.

Preisliste gratis und franko.
2850a 12H 438»

Wgmr IMcn
zur Aushilfe im Hauöbalt
gesucht. 300H

Näheres Filial -Exvedition.

187H . [ L: «M

eigner Arbeit mit Garantiecm.
Mod. 1 Stud .-Piano 1,22h

„ 2 Cacilia „
„ 3 RhenaniaA»
, 4 „ B„
„ 5 MoguntiaA,,
„6 n $8 rf
„ 7 Salon A „
„8 ~

itim. aus
Monat 16

1,25„
1,28*
1,30"
L

- . „ 1,34„
laten ohne Aufschlag,
-20 Mark Kasse 5%

Jl
450
500
570
600
650
680
720
750

WiTh. IKiiller , " 4357a
Gegr .1843M ainz , Münsterstr .3.



Montag , den 3. Jnli
beginnt der diesjährige

Verkauf nur gegen Bari

Saison ' BusuerkauJ!
Um vor EbnBg 3er Herbet -Neuheitec die gesamten Lagerbestände au raumen wie dies m» r modern
ueTuhrtes Spezialgeschäft erfordert , haben wir die Preise bis au 80 % herabgeaetat . Damit b eten
wir eine derartig günstige Einkaufsgelegenheit , wie solche bis heute nicht annähernd gebracht wurde.

Die Ausverkaufspreise sind neben den seitherigen Preisen
cü̂ h Blaustift sehr deutlich vermerkt , sodass jeder Kauter
sich von den namhaften Vorteilen leicht überzeugen kann

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Jt 22.Menkleider
regulärer Wert bis Jt  4»

Menkleider i *| :
regulärer Wert bis Jt «5.

Menkleider * 48 -:

Ein Posten Taillenkieider jt 18-
regulärer Wert bis M 38 .—

e,„  Po,..»Taillenkleider
regulärer Wert bis Jt  SO .—

Ein Posten

Ein Posten

Paletots jt

Paletots
regulärer Wert bis Ji  18 .- -

14-jt
regulärer Wert bis Jt ‘A'i-

regulärer Wert bis Ji  88

Menkleider -*55

Ein Posten

Ein Posten

Taillenkleider 55 —
regulärer Wert bis Jt  15JU.

Jt E1„Paletots wregulärer Wert bis *A  oV*

Taillenkleider jt 69. Ein Posten Paletots
regulärer Wert bis Jt  U6

regulärer Wert bis Jt  138 .—
regulärer Wert bis Jt  68*

Die noch
vorhandeneniu _ Modelle

Hanuilttlis KWr. HM-Tolletta MM « . MnrtMb süMar« Seiden-mH MHUM etc. A kesnnders WM Preisen.
Grosse Posten

Batist- und» erei-Blosen Seite ““
1. 25 1 90 2. 75 3

50

reg. Wert.
b.Jt  1.90

reg. Wert
bis^ 2.75

reg. Wert
bis Ä̂-4.50

reg . Wert
b.Jt  6.75

Grosse Posten

Woll-Blusen
3 . — 4 . — 8 . — IO . —

reg. Wert reg. Wert reg. Wert reg . Wert reg. Wert
b. Jt  5 .- b. Jt  7 .— b,Jt  13‘— b.^015 .- b.Jt23-

8 .- 11.- 15 - 21-
l-eg Wert reg. Wert reg. Wert reg. Wert
b.^ 14.- b.Jt 23,— b. Jt  39, b.Jt  45 —

5. 50

Gro&e
7J

Posten KOSt&ID'RÖdlB
50

reg. Wert reg. Wert
h ..a£ 14 . '

12 .
reg. Wert
b.Jt  33.-

16.
reg. Wert
b.<̂ 35.—

22 .
reg. Wert
b.^ 46.—

Mb  Posten WBllöÜlB
aus Seide, Trikot, Moirette und besten Waschstoffen

l. 75 , 2. 50  3. 50  5 .- 7 .- _9.

Ein Posten
r . ltt . JiMu band- und maschinengestricktQOllliUlBil»ehr preiswart. Ein Posten

regulärer Wert bedeutend höher.

_ _ . . . aus Batist, Stickerei, Mousseliue Foule etc.
Morproike und luatiuees*.

Ein Posten hSlblBrtiQB RObBn aus Madeira-Stickerei.Seidenbatist,Japon,Wasch-Voile,Leinen etc
Mk. 6 . 50

Grosse PostenKleiderstoffe
uni, gestreifte und karierte Stoffe,
wie Voile ,Satin , Popeline , Foule , Natt6
etc., reine Wolle, 100 bis 130 cm. breit
für Blusen. Kleider, Jackenkostume,Röcke etc.

jt \ . ~ l50  2. — V der Meter
regulärer Wert bis 5.-

IO.— 14 — 19 .—
Crosse Posten

Sdiwarze Stoffen
nur reinwollene Cheviots, Kammgai ne,
Naltbs, Grenadines. Alpaccas, Voiles

etc., 100 bis 130 cm. breit

jl  l .~ l 50 Ir  2 75dcr Meter
regulärer Wert bis Jt  4 .75

28 . - 37 . - Regulärer Wert bedeutend höher.

Grosse PostenWasdiStoife
Wasch-Voile, Madeira-Stickerei, Batist,
bedruckt Volle,Mousseliue, Foulardine,

engl. Zephyr, Leinen und Satin

H3» O" O90  P l 75  der Mot,,
regulärer Wert bis 3 .50

Grosse PostenBlusenstoffe
reinwoll. Finette in Wiener Genre und
englisch. Geschmack, Popeline, Batist

Voile etc.

Jt  1 .“ der Meter
regulärer Wert bis Jt  2 .90

Glosse Posten

_ . _ , nr  Foulard . Rohseide uni und gemustert, Taflet uni. gestreift und kariert, Mousselfne , Loulalne,OGldGUStOlXG Liberty eto. Mk,J/o l352. 2503. der Meter. Regulärer Wert bedeutend höher.
werden . ]

LndwiDStr.3
Gründung 1873::: Geschw. Alsberg, Mainz

ModernesSpezIalbaiis
!Dr Damen Koniektion
und Kleider-Stotle

Beftanntmadjung._,f!J.l«.,
Zufolge der veröffentlichtenVerordnung der Regierungen,

betreffend die Vertilgung derBlutlaus

Erfolge und zahlreiche Anerkennungen. Prospekte kostenirei
durch Jean Lauer . Hochbeim. Hmterg. atz. 233H d-E

Kirctiliche Nachrichten.
Sonntag , den 2. Juli 1911.

Morgen. V Ui-Gottesdienst2 Uhr.
-/,10 Uhr : Gottesdienst.' VUUUu : Christenlehre. 1 Uhr : Kinder-

gottesdienst.

Kein Laden, daher sehr billige Preise.

t Tapeten : Linkrusta : Linoleum WW
-A Grösste Auswahl. - Muster sofort. W
i  Julius Bernstein, Wiesbaden_s
Kl , Et age_ Miclielsbergjl_

_ Miet-

Pianos
von «llerbilllgster Preislage an . [4353a

Klavier -Möller,Mainz
Bej Kauf kleinste Baten, kl. Anzahlung. Münsterstr . 3,

Kfll.FrenB.Hlassen-Latterie.
Ziehung derl.Klasse 2Z5.Lotterie

am li.und IZ.Juli 1911.
Noch, einige halbe , viertel und achtel Kauflose

sind zu haben bei

Zeidler , Königliffler Lotterieeimekmer
Biebrich . Uathausstrasse 16.
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